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EINTRITT

Abfall verwerten 2030+
In der Frage, wie der Abfall in der KVA Turgi ab 2030 verwertet werden soll,  
ist der Gemeindeverband Kehrichtverwertung Region Baden-Brugg  
einen Schritt weiter.

TURGI (dvd) – Variante 5b ist es, die aus 
einer 2022 lancierten Machbarkeitsstu-
die als Bestvariante identifiziert wird, 
wenn es darum geht, die Kehrichtverwer-
tungsanlage in Turgi rundum zu erneu-
ern. Sie wurde an der Abgeordnetenver-
sammlung vom vergangenen Mittwoch 
den 65 anwesenden Stimmberechtigten 
zur Genehmigung vorgeschlagen. Ob 
diese Variante für 17 Millionen Franken 
weiterverfolgt und zu einem Vor- respek-
tive zu einem Bauprojekt ausgearbeitet 
werden soll, darüber hatten sie zu ent-
scheiden. Bevor es aber zur wegweisen-
den Entscheidung im bereits seit 2015 
dauernden Evaluationsprozess kam, galt 
es, den Vier-Jahres-Investitionsplan 2023 
– 2026 zu genehmigen, die Anlieferprei-
se festzulegen und das Budget 2024 ab-
zusegnen. 

Die Old Lady muss weiterarbeiten
Ein Blick in die Investitionsplanung 
macht klar: die bestehende Anlage – von 
Verbandspräsident Philippe Ramseier 
Old Lady genannt – verursacht enorme 
Unterhaltskosten, damit sie weiterhin 
störungsfrei und vorschriftsmässig be-
trieben werden kann. Nichtsdestotrotz 
muss sie bis zur Inbetriebnahme der neu-
en KVA noch zehn bis zwölf Jahre ihren 
Dienst tun können. Die Ausführungen 
des Präsidenten leuchteten ein, und so 
genehmigten die Abgeordneten unisono 
künftige Investitionen im Umfang von 
3,5 Millionen Franken. 

Anliefergebühren bleiben tief
Die KVA Turgi steht im Besitz der 63 Mit-
gliedsgemeinden, von denen 14 aus dem 
Zurzibiet stammen. Sie profitieren von 
tiefen Anliefergebühren für den Haus-
kehricht. Die Abgeordneten stimmten 
dem Antrag zu, den aktuellen Anliefer-
preis von 105 Franken pro Tonne für 

Mitgliedsgemeinden und 125 Franken 
pro Tonne für Anliefergemeinden zu be-
lassen. Sie erteilten der Geschäftsleitung 
gleichzeitig die Kompetenz, die Preise für 
Direktanlieferer aus Industrie und Ge-
werbe sowie für Muldengut und Sonder-
verträge flexibel und marktgerecht fest-
zulegen. Wie die Rechnung 2022 zeigt, 
spülten der Energieverkauf rund 4,5 Mil-
lionen Franken und die Kehrichtgebüh-
ren rund 13,8 Millionen Franken in die 
Kasse. 

Ertragsüberschuss budgetiert
Für das kommende Jahr rechnet die 
Geschäftsleitung mit höheren Erträ-
gen, vor allem aus dem Energieverkauf, 
bleibt aber in der Prognose für Einträ-
ge aus den Kehrichtgebühren vorsich-
tig. Auf der Aufwandseite wird mit hö-
heren Kosten bei der Entsorgung der 
Schlacke gerechnet. Im Bereich übri-
ger Sachaufwand fallen Anlagebeiträge 
an den VBSA (Verband der Betreiber 
Schweizerischer Abfallverwertungsanla-
gen) an, der ein Bauprojekt zur Redukti-
on der CO2-Emissionen (Carbon Captu-
ring and Storage) ausarbeitet, und auch 
der Personalaufwand wird steigen. Trotz-
dem weist das Budget einen Ertragsüber-
schuss von sechs Millionen Franken aus. 
Ein Polster, das man gut brauchen könne, 
um die Wertschwankungsreserve wieder 
aufzufüllen, meint Ramseier. Das Bud-
get 2024 wurde von den Abgeordneten 
genehmigt. 

Neue Ausgangslage, neue Idee
Die Erneuerung der KVA Turgi ist mach-
bar, eine Bestvariante wurde ermittelt, 
ein grober Terminplan für Projektierung 
und Umsetzung steht fest und eine Kos-
tenschätzung liegt vor. Letztere wurde, 
wie Ramseier betont, sorgfältig mithil-
fe von Richtofferten erstellt. Damit wur-

den die Ziele der Machbarkeitsstudie 
erreicht. Die räumlich herausfordernde 
Ausgangslage hat sich im Laufe der Stu-
die etwas entspannt. Dies, weil der Ab-
wasserverband Region Baden-Brugg 
ABW einen Teil des Nachbargrund-
stücks im Baurecht zur Verfügung stel-
len will. So entstand die vom Vorstand 
favorisierte Variante 5b. Sie zeichnet das 
Bild einer komplett neuen KVA nicht im, 
sondern neben dem bestehenden Gebäu-
de. Kostenpunkt 325 Millionen Franken. 
Dass darin die neue KVA räumlich völlig 
abgekoppelt gebaut würde, hat den ent-
scheidenden Vorteil, dass die alte Anla-
ge den Betrieb vollständig aufrechterhal-
ten könnte, bis die neue in Betrieb geht. 
Zudem reduziert sich das Risiko baube-
dingter Betriebsausfälle enorm. Damit 
würden die höheren Baukosten (plus 
zehn  Prozent gegenüber der kosten-
günstigsten Variante) mehr als wettge-
macht. Die neuen Verfahrenskomponen-
ten könnten in optimaler Anordnung im 
neuen Gebäude untergebracht werden, 
wenn auch – bei gleichbleibender Kapa-
zität und einer Steigerung der Energieef-
fizienz – mit nur einer Ofenlinie. 

Mehr Raum für Zukunftsprojekte
Mit dem Rückbau der alten Anlage ent-
stünden Platzreserven, um zur Errei-
chung der Klimaziele beispielsweise eine 
CCS-Anlage (Carbon Capturing and Sto-
rage) zur CO2-Abscheidung anzubauen. 
Zusammen mit dem ABW hat die KVA 
zudem die Studie Clean Energy Hub lan-
ciert, die das Potenzial der Energiegewin-
nung auf dem Areal ermitteln soll. Allfäl-
lig daraus hervorgehende Projekte wer-
den aber unabhängig weiterverfolgt. 

Projekt geht in die nächste Runde
So stellten sich die Abgeordneten 
schliesslich einstimmig hinter die Vor-

lage und genehmigten den 17 Millionen 
schweren Projektierungskredit. Damit 
geht das Projekt in die nächste Phase. 
Bis Februar 2024 soll mit der öffentli-
chen Ausschreibung ein Projektplaner 
gefunden sein, der bis 2027 ein geneh-

migungsreifes Bauprojekt ausarbeiten 
wird. Heute stehen auf der Fläche, die 
der ABW voraussichtlich im Baurecht 
der KVA Turgi zur Verfügung stellt, 
Anlagenteile der ARA, die verschoben 
werden müssen. Ein Baustart vor 2030 
ist deshalb nicht realistisch. Philippe 
Ramseier nennt das Ziel, die neue KVA 
2033 in Betrieb zu nehmen, denn auch 
sportlich. 

Seit 1970 ist diese Kehrichtverwertungsanlage in Betrieb.

Diese Variante wird in den kommenden vier Jahren zum Bauprojekt ausgearbeitet.


